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�le Mailänder Konferenz für einen internationalen
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-dlN! giing «n alz » ine Quelle neuer schwerer Kow
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�erwerftn .

�°nosse tu rat ; » ranWerfk W Vertrag als ver -
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schärferer Opposition ffenc « ihn wende .

1 ä " Proklamieren .

350000 xm' ser Weile ? im Stteil .
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Der Streik der Bergarbeiker .

m
--llstSnt . ige Ruhe .

Sie ArbeilerbeweZNng in KowoM.

l ' ch gerissen haben . « msterbam . 5. Juni .
_

# # # #

t « r Prtirteproptn , 0 » h B r i t i s ch . K » lu m V i en au ! -

gedehnt , w« die Arbeiter in TeilstreilS eing - trete » sind .

Zugeständnisse an Seulschland .
Hniig , Z. Jnni .

Der Tarife * Berichterstatter der „ New Aor ! Tribüne " weist

nochmals darauf hin , daß der Vicrcrrat geneigt ist , Deutsch .

lttuö Zugeständnisse zu machen . Wilson ist für gröhere ,

Clemenccau snr geringe Acndcrungcn . Italien wüuscht so rasch

wid möglich seine Handelkbeziehungen mit Deulschland und mit

seinen nördlichen Nachbarn wirder aufzunehmen . Auch Lloyd

George rechnet seht offenbar mit der Stimmung in den liberalen

und radikalen Kreise » in England , die die Sirenge der Friede » ! -

bcdinguttgcn verurteilen .

Tie bevorstehende Mworl der Mieclen .
1 P a r s ! , Z. Juni .

Hava ! meldet : Da » „ Ych , de Pari » " versichert , dah die « nt -

wort im Raincn der All irrten dem Grafen Brockdorfs durch Ele .

menccau am Freitag überreicht werden wird . Sic wird ,

wie man sagt , eine begründete ' Zurückweisung enthalten , nach wel -

chcr Teutschland die Bedingungen der Entente vor dem 15. Juni

anzunehmen hat . Tie „ Chirago Tribüne " bestätigt , daij W i l s o n

an Clemenccau und Lloyd George ein Telegramm

geschickt habe , in dem erklärt wird , die Hauptsache sei , das , die B c .

d i n g u n g e » de » Vertrages troh der deutschen Drohungen auf .

recht erhalte « werden . Ter P ästdent ist dem Eintritt

Trulschland » in den Völkerbund gegeuwärtig unbedingt abgeneigt .

Wilson werbe sich weigern , den Deutschen in Galizicn eine Volk ».

abstimmung zu erlaube,�

Ter ssail l ' o' e! in der hollS. dWen
Kammer .
Haast , 2. Jnnl . sKorrhurcau . )

TnS Kammennitstlied van N a v e n st c i n hat an die

Minister de ! Innern , de ! Aensiern und der Justiz dir An -

fraac stenchiet , ob r ! bekannt sei , das , der Oberleutnant

vostel von einem niederländischen diplomatischen oder kon -

sularischen Vertreter daö Visum für einen Pas , erhielt , der

es ihm rrn . özlicht lmbc . nach Holland . Z « ent -

weichen nnd wenn 1«. ob die M nistcr bereit seien , der

Kammer mitzuteilen , welche Erwägungen h , k r z u

Veranlassung g c st e b e n h a b e n Ferner fragte

der Abgeordnete , cb Vogel sich im Gebäude der

deutschen Gesandtschaft befinde und wenn in ,

welche Mahregel » die Negierung getroffen habe , um ihn zu

verhaften .

Gegen Leviene die Todesstrafe deanlragl .
T U. M ü n ch e n, 3. Juni .

Im dem HochvcrratSvrozrß gegen Engen Lcviene nnd feine

MitangeNagten Prof . Dr . Arthur Salz , Kunstmaler Botho

Schmidt und Architekt Zimmer , die ilm gemeinsam in der

Wohnung EchmidtS verborgen gehalten hatten , um ihn der Vrr -

kolauna durch die Truppe ' , der Regierung Hosfmann zu entziehen ,

beantragte der Staatsanwalt nach Schluß der Beweisaufnahme

liir Leuiene unter Ausscheidung mildernder Umstände die

Todesstrafe und für Zimmer fünf Jahre Zuchthau » . Die beiden

anderen Angeklagte » sollen dem »rdenihche « Gericht übergeben

werden .

Nonmchstche Hamster .

( Eigen « Drahtnachricht der „ Freiheit " . )

Danzig , 2. Juni .

Mne aemeinnlitzrae KnegsgeseMtast bot vom Mörz

191 » 1019 u b c r 8 » 0 Z c n t n e r E d e l f i s ch e v r r -

scko bcu . Abnehmer waren unter anderem : das Ganeral .

kommando Tanzig . Reichsbank Danzrg . Polizeipräsidium

ö d i n e n " wsücr
�anüst - die Stadt Danzig erhielt in der gleichen Zeit uir

YG) MV Menschen von der Fiichhandelsgcsellschaft ganze

srÄÄÄ s
lasse »,

Die Einheilggewerkschgil
der Techniker .

Von S . Aufhäufer .

Die Konzentration der GewerkschaftSbeweguno hat durch
die am 27 , Mai erfolgte Verschmelzung de ? „ Bundes der

technisch - industriellen Beamten " und deS „ Deutschen tefo .
nikcr - Verbandes " eine erhebliche Fördernna erfahren . Der

neu begründet « „ Bund der technischen A n g e st e I l .

t e n und Beamten ist im Geaeniab zu mancherlei Eini -

aungSbestrebunaen im Laaer der kaufmännischen Harmonie »

verbände nicht nur eine Zusammen sassunq zweier Verbände ,

sondern kann als da ? lebendige Zeichen für die gewerkschaft »

liche Reife der von ihm erfahten Berussschichten anaeseben

werden . ES soll gewih nicht un ! ericl >äht werden , dasi die

Vereinigung her beiden Mitgliedselmften , die seht eine Ein -

heitSfront von 80 000 organisierten technischen Angestellten

bilden , auch ein PluS für die künftige Bewegung bedeutet :

die tiefere Vedenwna de ? neuen EinheitSverbandes liegt

indeS in leinen treiMchcn OraanisationSgrundsähen . die

für die gcsgmt « Arbeiterbewegung von arimdiählichom Werte

sind . Di ? beiden Technikerorganisationen hatten fünfzehn

Jahre hindurch ihre Kräfte aneinander gemessen und in

unaufhörlichem acistiaen Ringen den Boden für eine Ein -

heitSaeNrerkschaft geebsnet . die vom Gedanken r e st l o s e r

BerufSsolidarität getragen ist .

Ter PcrsonenkreiS deS neuen Bundes erstreckt sich deS -

halb ans alle Angestellten und Beamten , die technische
Arbeit leisten . Man könnte bei dem im Flugzeugdienst

flehenden Ingenieur anfangen und bei dem unter Tage

schaffenden techniselzen Grnbenbeamten aufhören , wenn alle

Technik . karuppen aufgezählt werden sollten . Der „ Butab "

iimsasit . Akademiker . Mittelschnltechniker und Autodidakten .

Tie Branchenorganisationen sind gleichsailS überflüssia ge -
worden . Dafür sind besondere Fachgruppen innerhalb der

grosicn EinheitSoraauisation vorgesehen , um den bcsonde -

re » sozialen Bediirsnissen der verschiedenen Kategorien deS

technischen Berufes Rechnung zu tragen . Schon die Füh -

rnng der Tarifvcrhandlungcn macht eine solche fachliche

Gliederung notwendig . Aber auch da ? Eindringen der ge -

werkschastlichen Verbände in da ? Gebiet der WirtsckmftZ »

volitik , inSbeiTndcre die Teilnahme an der SozialisicrungS «
fraae werden sich in iackweritändiger Weise nur diirchsühren

lassen , wenn die Tech ni kerg c ive r kscha f t über eine cntivrcchende

fach ! icl >« Unterabteilnna versüat . Der verwaliunaStechnische
zentralistisch geartete Aufbau des Bundes bleibt von der fach -

liehen Gliederung unberührt , so d- isi die Schlagfertigkeit der

Gesamtorganisation durch die Bildung von örtlichen Fach ) »

gruppett keinerlei Bceinträchtignna erfährt .

Auch die Verfassung de « Bunde ? dürfte für andere Ge -

werkschaften vorbildlich wirken . Ohne die Notwendigkeit
eines arosicn BeamtcnavparatcS zu verkennen , ist in der

Sahllna doch eine weitgehende Sicherung des ehrenamtlichen
Einflusses auf die Leitung der Organisation erfolgt . So -

wohl der Vorstand wie auch die Gauleitungen werden nur

( Uli ehren amtlichen stimmbercchtinten Miialiedern oebili eh

während allen Beamten nur beratende Teilnahme an den

Sihimgen zusteht . Ans diese Weise bleibt die notwendige

Fühlungnahme der Gcwerk ' ckwstSleitnnz J' iit der

Mitgliedschaft zweifellos am besten gewahrleistet , ohne

dast mif die sachverständige Mitarbeit der Gelvclk -

ichastSickretäre verzichtet zu werden braucht . Der

Vniid der technischen Angestellte » und Beamten wird

aber auch weit Über den Rahmen der Technikerschaft hivau »

insofern ans die Gestaltung der OrganisationSform um -

wälzend einwirken , als hier zum erstenmal Privatange .
stellte nnd festangestellte Beamte aus streng

gewerkschaftlicher Grundlage vereinigt sind . Die schon bisher

vom Bund der technisch - industriellen Beamten versochtene

Ausfassung . das ; auch die Staats - und GemeindebeamtM

das unverkürzte S t r e i k r e ch t haben müssen , das

während des Krieges von allen übrigen Gewerkschaften ein -

schließlich der an die Gcneralkonmission angeschlossenen
Eisenbahner preisgegeben worden war , steht als rocher

cle bronze im Waffenarscnal der jungen EinhcitZgewerk -
sehaft . Tic Anerkennung des Grundjaszes , daß die freie Der .

fügnng über seine Arbeitskraft zu den einfachen Natur »

rechten i ' deS oröril�nd - n Menschen gehören muß , war die
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Wf ( Tc, oitf der We beiden Teckmikervcrbänöe znm
künftigen gemeinsamen Wirken getroffen hatten . Wenn
weiter berücksichtigt wird , daß der Einheilsverband durch
seine Zugehörigkeit zur Arbeitsgemeinschaft freier Angc -
stelltcnverbünde auch gleichzeitig in engster Fühlungnahme
mit der organisierten Arbeiterschaft steht und auch pro -
grammatisch die unbedingte Solidarität aller Kopf - und
Handarbeicr vertritt , so ist nunmehr praktisch die Vlattform
geschaffen , von der aus B c a m t e , A n g e st e l l t e und
Arbeiter in geschlossener Phalanr die gesamte Arbeit
gegenüber dem Kapitalismus und Bureaukratismus als
Machlfaktor in die Erscheinung treten lassen können .

Wenn so die ganze Entstehungsgeschichte des großen
Tcchuikerbundcs bereits zeigt , daß die gesamte moderne Ar -
bcitcrbelvcguug einen starken Bundesgenossen gewonnen hat .
so wurde auf der ßkiindungsversammlung auch noch aus¬
drücklich ein Leitsafc beraten und angenommen , der scharf
definiert , was die organisierte Techniferschaft im Gegensatz
zu all den Novcmbergewerkschaften innerhalb der Ange -
stelltenbewegung imter ihrer freien Gewerkschaft
versteht . Ein von der Berliner Opposition eingebrachter
Antrag , der nach lebhaften Ervrtcrungen Annahme fand ,
besagt :

Der Bund stellt stch auf den Baden deS unüberbrück¬
baren GcaciisaheS zwischen Kapital und Arbeit und wird
den Kampf gegen den Kapitalismus in Gemeinschaft
mit allen , auf gleichem Programm stehenden Arbeitnehmern
und Verbänden unbeirrt fortführen , bis der deutsche Techniker
diejenige Stellung im wirtschaftlichen und politischen Leben ein -
nimmt , die seiner Vedeuiung entspricht und das Endziel , die

wirtschaftliche Befreiung der gesamten arbeitenden Klasse , er -

reicht ist .

In einew Nachsatz wurde noch besonders festgestellt , daß
sich der Bund nicht in den Dienst einer bestimmten politischen
Partei stellen darf . Damit hat die Gründlingstagung zum
Ausdruck gebracht , daß die Tcchnikergewerkschaft in ihren

künftigon Lolpnbewcgungcn nicht an der Oberfläche fchwim -
wen will , um hier und dort einige Mark Zulage zu errin -

gen , sondern die ökonomischen Zusammenhänge , die zwischen
der rein privatkapitalistischen Produktionsweise und der

Ausbeutung technischer ? lrbeit bestehen , erkannt werden

müssen , wenn die Techniker zum sozialen Ausstieg gelangen

sollon . Die im Schlußsatz getroffene Sicherung , daß die

Gavcrksckzaft zur Herbeisübrung der völligen Betriebs - und

Verufssolidarität bei der Aufnahme alle technischen Kopf -

arbeitcr erfassen und nicht zum Kainpsplatz des Parteistreits
Werden soll , ist selbstverständlich . Ein Verband , der mit

solcher Deutlichkeit den gewerkschaftlichen Klassenkampf vor -

tritt , leistet damit auch politische Erziehungsarbeit und man

wird es jedem Mitglied überlassen müssen , welche Partei -

politischen Konsequenzen es aus seiner gewerkschaftlichen
Grundauffassung zieht .

Es wird jetzt an den technischen Angestellten und Bc

amten selbst liegen , alle noch bestehenden Sondcrvereine für

Akademiker , für obere Angestellte , für einzelne Branchen

i >sn anfzunc ' beil . l " " : d •' die Einhcitsgewerksckzaft einzu¬

gliedern und gemeinsam für die freie technische
Arbeit zu kämpfen .

in derJnternationaledie machtvolle Hilfe zn finden ,
die die Gewalt von außen schließlich zur Ohnmacht wird

werden lassen .

TU . ». 9 * '

Gestern vvnmNtch ; haben die Franzosen e t n ' S «

Haftungen vorgenommen . In erster Linie wurde der

Der Hochverrat der Bourgeoisie .
Verrat geht um in Teutschland . Es sind ' dieselben

Kreise , die für den Krieg begeistert waren , solange die Aus

ficht auf Raub und Gewinn ihren Geldsackintercssen förder

lich erschien : eö sind die klerikalen Machtpolitiker , die

wahrend des Krieges gemeinsame Sache mit den schwer -

industriellen Machtpolitikcrn gemacht hatten , die seit

der Revolution mit den französischen und englischen Gc -
'

neralen konspirieren . Und es ist die Ä r b e i t e r s ch a f t ,

die ohne Unterschied P r o t e st erhebt gegen die Zer -

stückelung Deufschlands , sei es durch die Ge -

Walt von außen , sei eS durch den Verrat im

Innern . Die Arbeiter wollen die deutsche sozialistische
Einheitsrepublik und sie erheben sich überoll in

großen Demonstrationen gegen die inneren Feinde , gewiß ,

Am Sonntag ist die rheinische Republik doch ausgerufen
worden . Wie aber von der Reichsregierung versich - r ! w' . T, will
die Bevölkerung davon nichts wissen , eine gewaltige Pcotegdewe «
gung sei im Gange . Jedenfalls hat sich der Staatsanwalt Tr .

Dorsten in Wiesbaden schon selbst als Präsident oder als

Chef der Regierung eingesetzt ; sein Sitz ist in Wiesbaden , von
dort ist bereits eine Botschaft an die Enteniestaaten und
an die Friedenskonferenz ausgegangen . Auch in Speyer
sollte die neue Republik ausgerufen werden ; daZ ist
den Veranstaltern aber schlecht bckcnnmen . ES wird berichtet , daß
die LubwigShasener Arbeiterorganisationen davon Kenntnis er -

halten , sich nach Speyer ■begeben und da - Negierungsgebä - ude de -

sitzt hätten . AIS die Separatisten anlangten , kam es zu einer

schweren Prügelei , bei der die Separatisten den kürzeren zogen .
Ihre Führer Tr . Arthur Hrwtz mußte ins Krankenhaus gebracht
werden . Di « anderen Landauer Teilnehmer wurden in franzö -
fischen Automobilen fortgebracht . Der Putsch sei vollständig miß -
langen . In M a i z und Wiesbaden ist am Montag dw

ganze Bevölkerung in emen Lkstündigrn Ab wehr streik gegen
den LoSlösungsvcrfuch eingetreten .

Die in den besetzten westlichen Gebiet gewählten A b g e o r d-
neten der der preußischen LandeSvers am mlung
und d e' r deutschen Nationalversammlung nahmen
am Sonntag zu der Ausrufung der „ Rheinischen Republik " Stel -

lung . Den Verhandlungen wohn en die zuständigen Minister
Preußens und der Reichs reg ierung bei . Einstimmig wurde von
den Versammelten eine Entschließung angenommen ,
die sich an die Deutschcnvom Rhein wendet und gegen die Los -

tösungSbcstrebungen protestiert

Die Vertreter der Unabhängigen Sozial -
demokraten haben e » abgelehnt , sich an dieser Kund¬

gebung zu beteiligen , obwohl sie inhaltlich mit ihr über -

einstimmten . Unsere Partei verurteilt die LoSlösungS -
bcsircbungen der rheinischen Bourgoisie/sie tritt für die einheit¬
liche deutsche Republik ein und die Arbeiter waren die ersten , die

gegen die Separatisten nicht nur mit Worten , sondern mit Taten

auftraten Unsere Partei muß es aber ablehnen , sich in die Ge -

sellschaft von Leuten zu begeben , die an dem KriegSelend schuld
sind und jetzt das Volk in einen neuen nationalistischen Taumel

stürzen möchten .

Der Ministerpräsident hat von Herrn Dr . Dorsten
eine Depesche erhalten , worin die Proklamation der neuen Repu -
blik mitgeteilt wird . Darauf erklärt die Reichsregierung : „ Die

Reichsregierung hat auf diese reichszerstörenden Bestrebungen nur
eine Antwort : Sie hat den Obcrreichsantvalt angewiesen , gegen
den Herrn Dorsten und die übrigen Mitglieder der sogenannten

Regierung der Rheinischen Republik da » Verfahren wegen
Hochverrats zu eröffnen . Alle Amtshandlungen der

sogenannten Regierung deS Herrn Dorten sind Null und

nichtig . Die Bevölkerung hat ibre Anordnungen nicbt zu de .

achten . Di « bisherigen Landesregierungen und Landesbehörden

sind nach wie vor die Träger der einzig rechtmäßigen Gewalt . "

Wie die „ Germania " mitteilt , ist Geh . Rat B r u g g e r aus

dem Kultusministerium zum Regierungspräsidenten in Köln und

OberregierungSrat F u ch S m Arnsberg zum RegierungSpräfiben -
ten in Trier ernannt worden . Beide sind Katholiken und Jen -
trumSmänner . Zur - Zeit seien Erwägungen im Gang , den früheren
Staatssekretär T r i m b o r n zum ObcrpräsDenten der Rhein¬

provinz zu ernennen . Die Regierung will also der Errichtung
einer . Pfaffenrepublik " dadurch vorbeugen , daß stx die Verwal -

tung der Rheinlande klerikalisiertk

ldemotratifche Abgeordnete und Mainzer Betgeordnete -

lung , Präsident der hessischen Kammer , ins GefaW �
bracht . Des weiteren Redakteur Schild dach von °e .
1: . . — «vi « Mckitarvev _demokratischen Volkszeitung . JDw französische� --

ließ gestern nachmittag einen Anschlag in der wmdt , . �
durch den tue Bevölkerung gewarnt w. rd : Man habe '

gegen die Urheber der Proklamation der rheimsche « �

seien feindscltge Machenschaften im Gange . Tncse

ständen jedoch unter dem Schutze der Besatzungsbehor

Die Wegschafsung der Leiche

Zu dem skandalösen Eingriff ihres R o Zkf 'Irt di-

Hc
"ur das

i
flutmi

Mc *
?abe.

W alle?

die sich im wesentlichen mit der unseren deckt . *-

sagt u. a . :
Das V e r h a l t e n de » ReichswchrministerS

auch in dieser Angelezenheit nicht zu rechtfertigen . �- - - - - - Leiche nf * („ial » Oberkommandant in den Marken , daß oie ■_ .
�

Barnisonlozarett in Zossen übergeführt wurde . Diese �

wird amtlich durch das Wolffsche Telegrapl ?enbureau - am »

gründen gesucht , daß die in Betracht komme n #
l i che n Stellen erklärten , daß infolge der seit �

Dle Protestbewegungen gegen den Abfall .
Frankfurt a. M. , 3. Juni .

Während in Mainz Bürgertum und Arbeiterschaft durch alle

Drohungen der Franzosen sich nicht «inschüchtern ließen , war der
Streik in Wiesbaden am späten Nachmittag zu Ende . Der

französische Kommandant Pinot ließ die Behörden antreten und

epklärtc ihnen , sie würden alle abgeschoben , wenn die Arbeit nicht
wieder aufgenommen werde . Diesem fTruck unterwarf man sich.
All « VcrkehrSanstalten kamen wieder in Gang . Die Geschäft «
machten wieder auf . Der Regierungspräsident begab sich in den

Ruhestand .

che n sieiien errcarien , oeß i - . . - „
triebencn planmäßigen Hetze mit der Möglichkeit von

�
vor dem Schauhausc zu rechnen gewesen sei . Wer si "* �
Betracht kommenden amtlichen Stellen " , die glaubten , be>

kommando in den Marken diesen Rat erteilen zu mtsiK

kann sein , daß es der Stab des Gardeschützenkorps war , �
�

möglich , daß drr Polizeipräsident von Berlin , Herr Eugen

der schon in der Nacht vom Sonnabend zum Sonniag #

Leichensund in Kenntnis gesetzt worden war , diesen Rat gn ■

gerade Herr Ernst hätte als Polizeipräsident wissen müssen , �
erste Instanz , die sofort benachrichtigt werden mutz '

�
untersuchungführende Richter in der Mordsache �
knecht - Luxcmburg , Herr KriegSgcrichtSrat Ehrhardt ist � j
de » KriegszerichiSratS Jörns getreten ist . N o ch m e r

diger ist «S, daß der I u st i z m i n i st e r mit dieser
e i n veri

lichen Maßnahme der Militärinstanzen
den getvesen sein kann .

Rcchklich war das Oberkommando in den Marken

zu der Erteilung des Befehls der Ueberführung der aufld '
�

ich« befugt , wenn eS dem Kriogsgerichtsrat Ken »nen Leiche wu - m, w „w.
von der Auffindung gegeben hatte . Diesem wärt eS dann .

gewesen , ein OberkriegSgericht zusammenzurufen ,
dem Fall Stellung zu nehmen hatte , und dessen Beschlutz
maßgebend gewesen wäre . Stakt dessen tritt aber wie ! *

�
Leutnant mit dem Auto i « Funktion , der auf rein

s che n Befehl hin di « Leiche in da ? Garnisonlazarctt t'
wildscn überführt , und der untersuchungsführende Rirbler

am Sonntag nachmittag , al » die Leiche schon längst stwWKj
war , von dein Leichenfund durch den Polizeipräsidenten be"'

tigt . Der Protest de » KriegSgevichtSrats Ehrhardt
Ministerium und in der Reichskanzlei war ein « unbedingt «

digkeit . Mit der lendenlahmen offiziösen Beschön iginigsw » i .

Wolffschen TclegraphenbureauS ist dieser mehr als j
Vorgang noch nicht geklärt , und es ist zu fordern , daß sofort .

Klarheit darüber geschaffen wird , wer die Ueberführung �
gefundenen Leiche aus dem Schauhause nach dem GarMi �
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retk Zossen zuerst veranlaßt hat , und zu welchem Zwecke -
�

schchcn ist . Man darf dabei nicht außer acht lassen , j
von einem militärischen Wachkommando zuerst gesehen war "

Gl ' gen Ößii Militarismus tu der Zusfa
Die » war da « Losungswort für ein « öffentliche tfun

welche der Bund Neues Vaterland gestern abend '
j

Stadthalle im neuen Berliner Rathause veranstaltet - - �
Grauen und Entsetzen , mit dem die Willkürakte der

gerichte , zumal in den letzten Wockieu , jeden fühlenden �
"

erfüllt hatten , ließ eine grwalnge Äkenscheiimeng«,
großen Teile dem Bürgertum « angehörte , zu dieser Prot «"
gebung zusammenströmen .

Nachdem Otto Lehmann - Nuhbüldt mit � (
Worten der ermordeten Mitglieder d « S Bunde « E •

j
und Landauer gedacht hatte , sprach zunächst Dr . D c r i v �

Mutier Hocolct .
von Else Kolliner .

Ak » ich jetzt im Erzgebirge war , habe ich eine grau kennen

gelernt , « ine ganz einfache , alt « Frau . Und von der will ich

hier erzählen .
Mutter Roeßler saß meisten » am Fenster und nähte , wenn

ich kam . Nicht für sich, immer für ihre Tochter oder den Schmie -

gersohn oder den Enkel und c» war mir unerfindlich , wann sie
die nottvendigen Dinge für sich machte , denn ich kam ja zu allen

Stunden des Tage » . Sie hatte eine Art über die Brille hinweg
mit einem guten , klaren Mick die Menschen ins Auge zu fassen ,

und auch die einfachsten Dinge , die sie sagte , kamen wie aus

einem schönen , tiefen Brunnen , aus dem schon viele Menschen ,

Junge und Alte , Gute und Böse ihren Durst gestillt haben

mochten . Wenn ich zwischen den andern umherging , die wie ge ,

stanzte Tvpen aus einer Maschine waren , frug ich mich immer :

wie ist gerade sie so gewprden ?
Da kam e » dann von selbst , daß ich versuchte , ihr vergangene »

L» ben au » ihr herauszulocken , und sie hatte auch Vertrauen zu
mir und gab eS willig her :

Ich war in Stellung in einem Weißwarengeschäft als junges

Ding und einmal sah ich zum Fenster hinau » und sah , wie drüben

aus der andern Seite vom Marktplatz einer in den leeren Laden

einzog . „ WaS ist denn da ? für ein Schächtcrle - Wächterle ? " sagte

ich zu der zweiten Verkäuferin . „ Das . da » ist der neue Uhrmacher
— der soll meine werden " , sagt sie . „ Nein , der soll meine werden, "

lach ' ich, aber ich dachte mir gar nichts dabei . Und alz unsere

Frau mich nach ein paar Tagen mit ihrer Uhr hinüberschickt , da

Hab' ich über dcm ärmlick�n Zusammcngestclle im Laden , so leid
tat mir da », ganz vergessen , mir den Vkann anzusehen . Aber nach
ein paar Tagen bekam ich einen Brief , er mächt ' mich doch näher
kennen lernen , und wir sollten un » da und dort treffen . Mir

machte der Brief gar keine Gedanken , ich legt ' ihn fort und ' hatt '

ihn schon vergessen . Da kam nach ein paar Tagen ein zweiter ,
und nun ließ er m' r doch keine Ruh . Ich sprach mit unserer
Frau darüber und die sagt «: „ angesehen ist noch nicht genommen ,
Geh doch hin und schau einmal zu . " So ging ich denn hin , und

er fing gleich an zu erzählen , wie er ohne Eltern aufgewachsen
fei und so viele Jahr krank gelegen , aber jetzt sei er ein selbst -

ständiger Mann , und ich würde «» gut bei ihm haben und er

glaube , daß ich die sei , mit der sich ' » zu laben verlohnte . Ich

konnte nicht » sagen , weder ja noch nein , denn ich hatte gewiß
kein « Liebe für ihn . er gesiel mir nicht sonderlich — , erst später ,
al » wir dann wirklich verheiratet waren , hatte ich ihn vvn Herzen
lieb und immer lieber , aber ich hatte das Gefühl : dem Menschen

kannst du nicht » abschlagen . Er ließ mir kein « Freiheit mehr
und ich war sehr traurig .

Bei und im Hof wohnte ein junger , schöner , kräftiger Mensch ,
und der gefiel nur wohl und ich ihm auch . Wie das mit dem

Uhrmacher nun eine Weile so ging , traf ich einmal den andern

und er kam auf mich zu und sagt «: er hätte so und so gehört .
wa « denn dran wahr sei , und ich sollte eS doch nicht tun , mit

dem Mann hätte ich nie ein gesunde » Kind . Ich dachte , wie

kannst du das wissen und lief immer tiefer in die Sache mit dem

Uhrmacher hinein , trotzdem ich doch den andern haben konnte .

Wie oft Hab' ich mich später an ihn erinnert , al » das Elend da

tvar und ich meinen Mann beim Kops nahm und wir zusammen
weinten !

Den einen Tag vevvß ich nie ! Tie Zwillinge waren bald drei

Jähr « und so schwächlich und erbärmlich , daß st « noch nicht laufen
konnten . Ich mußt sie immer auf dem Arm trafen und dabei

ging ich wieder mit dem dritten Kinde ichtver . Seit Wochen lag
mein Mann mit Knochenfraß im Beil , ich wüßt nicht , wo ich zuerst
stin sollte , bei ihm oder bei den Kindern , im Geschäft oder im

Hau » . Ich dachte an dem Tag , mein Gott , wenn das dritte wieder

so ein elende » wird , wie kann ich ein Kind , wie kann ich mein
Kind so unglücklich machen . Und wenn das noch nicht das letzte
wäre — « s riß mich ber und hin und ich wußte keinen AuSw ' g

ÄS au » dem Leben gehen . Die Kinder weinten , u- nd ich nahm
auf jeden Arm eines nich . lies im Hausflur auf u- nd ab , auf und
ab , und pachte , wie soll ich e » machen , wenn ich au » der Welt
geh . Die elenden zwei Kinder mußt ich mitnehmen — ab ? r wie
kann ich denn wieder den elenden Mann allein lassen . Ich lief
hin und her und die Kinder wimmerien und ich wiegle sie und
wußte keinen Weg . Indem klopft mein Mann ganz schwach an
die Wand , und ich miijste die Kind ' r in den Korb legen und zu
ihm gehen und ihm behilflich sein , untz über dem Dun streb mir
dann hie verzmeiielten Gxdanien vergangen , weil ich ihn ja doch ,

so elend wie er war , nicht «llein I«ssen könnt «. \
Und « ine » Tage » , e» war im Winter , sehr kalt und der

Schnee lag hoch , da brachten sie mir seinen Bruder ins Hag » , dem
hat man h' Ifen müssen , wie einem ganz kleinen Kinde und des -

. halb hat ihn immand bei sich behalten «oottzon . Der Doktor sagt «,

Snch

mf??"
' ch.

' ""icn".
•ftfini
" n L

er wäre ein gelähmter Epileptiker . Ich konnte ihn nichi �
schicken , denn es war ein sehr kalter Winrer und es erbariw �

daß sie ihn dalier geschleppthatten , und so ist er dageblieben v .

geblieben , bis er gestorben ist , und da waren 20 Jahre , .
Wenn ich sah . daß es über ihn kam , sprang ich schnell i . d , g
duckte mich unter ihn , damit er sich die Knöchel nicht wund

Aber manchmal war ich oben , und er saß unten in fein «"'
bei den Kindern , und tvcnn ich das Hinkrachcn oben hörl� ' >
die Toeppe » herunter in Todesangst , er könnte auf j
Kinder gefallen sein . Vlber die saßen ruhig um ihn her » (
spielien and lachton , i - cnq sie waren e » ja vom ersten Tag *'

anders gewohnt .
'

1

S etzen Kinder hob ich gehabt , einige sind gleich
'

,

löscht , ein paar sind ein paar Jahre alt « uorden , ß " ' «

sind mir nur meine Tochter und ein Sohn , und -der wal

Jahre im Irrenhaus . " j
. Wo ist er jftzl ?" frug ich als Mutter Rmßler nicht

*

sprach . i

„ Der liegt jetzt auch auf dem Friedhof . Al » sie mit %
dem Jrrenhau » zurückgebracht haben , da bat er die iWT/ji
übernommen und keiner « er geschickter und # p
wie er , wenn er nur mit seinen feinen Rad che "
t irren konnte . Ich halt ' ihn noch nicht lange wieder , d-' �
eine » Abend « mit seinen Kameraden über die Lani-strStz - . ;(
ivor dichter Nebel . Da sogt ' einer : ich glaub ' , da kommt
Mein Sobn drcht sich um , aber schon bat ' S ihn gevackt und -1
worfen . Sie haben mir ihn in « Hau « gebracht , so sche<�' ' s;

zum Trost gesagt , sü
hätte das Auto doch nicht weiterfahren können , daß sie w
gerichtet , wie er war , und mir wie

e Nummer ge letzen hätten und sip würven dem Herrn
Atzet wa » hast ' ich davon , denn da lag mein Kintz , und �

A
nicbt , würd ' ich nach all «, » stummer auch noch den iftst�
hergeben müssen .

Nach ein paar Tagen kam dann «in Rechtsanwalt
Fabrikanten au » Ehemnitz , dem da » Aut » gehört h«t und *

für den zerrissenen Anzug fünsunddreißig Merk . Wenn »

nicht r «chl war ' , könnt er ja prozessieren , aber rr miif %
ausrichten , denn er fei zu weit in der Mitte der
gangen . Ich lcalte solche Angst , die Aufregung könnt ilg " T

aus » Gehirn schlagen , wenn er den Prozeß verliert , und -jj
nur den einen Gedanken : ich wollt ' ihn erhalten , und 1

ich ihm : Nimm da » Geld , er kann un » ja doch nicht heiss
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�ede fibet da ? Thema BelaserungSzustand und

�«enb - Kriegsgerichte , wir » sodann Rechtsanwalt

Hein- V T l*1' 1 ffi " er Ironie darauf hin , wie Sch - idemann .

über m"? früher , als sie noch nicht Minister waren

�istn �"�rungSzustand und Versammlungsfreiheit gedacht
Wh. . . num Hast « der Redner den blof - en Namen N o S k e au »
« tränen ,
Heracht»"' stürmische andauernde Pfuirufe die elementare

jij, !"9
' er �" sten gegen diesen Mann bewiesen

i rm bann noch Reck ' tSanwalt Robert Hera, . . .

1 ! m Vürgerrock " gegeißelt hatte , und zu ununter »

in .
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das oen �aoruanien maji

� � sagte Mutter Roeßler , »Ich Hab' ihm nach dem Tod

4 ""ricn*
c * geschrieben , aber ich Hab « nie eine Antwort de »

encn ,
' " " " » b ®" « " » vu " " o"

r, gaffT » nr Erringung der polist schen Macht aufge

Vitien ;
' � c ' n€ Rcsoluion folgenden Inhal : «» angt '

� MtitnicJ tr »
�un ' * M » München ssilgegangenen Notschrei , der

@a"s, 0 " cn be " S- rnzen durch die Willkürherrschaft der

f"! feforti,, . '
" �ndorgerufenen Jammer beklagt und den Bund

Af. ' .
wte Schritte bittet , schließt der Bund sich au »

f' rttfi « °,fn ,an ' ® er ® unb verlangt von der Re -

�Bel » Aufhebung de » Standrecht » ,

»trich . Ü��ngizustandeSundallerAuSnahme »
bn » h

ber,anßt ferner , baß die Prozesse

b ( r » r *
" außerordentlichen Krleg » gerich .

' • Hennj . e, ' ' en Personen von einem ordent .

er - cht wieder aufgenommen werden .

� Bcfiinfluitgen kür vefkenetih .
Die Ucbcrreichung des Vertrages .

# Amsterdam , 2. Junt .

' st be« . ?�>benmeldung au » St . Germain zufolge wurden die

* öfter . Friedensverträge » , die fertiggestellt sin »,

V. a ..� tischen Delegation vom Generalsekretär der Konferenz

" achdam zuvor Clemenccau eine drei Minute »

�iört k' , -
� �« halten hatte . In ssiner Erwiderung habe Renner

' "fyfn ' j!* astcrreichjsche Republik sei jetzt ganz von der habsbur -

stllöri �' "afstc befreit utvj würde niemal » au » sich herau » Krieg

�It Off) 0. ' ��" ner habe ungefähr zehn Minuten gesprochen .

H�' iio »« werden fünfzehn Tage Zeit erhalten , um die

gen in Erwägung zu ziehen .

Die finanzielle Belastung .
* Haag . 2 Jims .

#«&{„
' Sonben wird gemeldet : Die . Time » ' bringt «ine Reihe

, " gen für Oesterreich , von denen es im Originalvertrag

totioj, .r aA ste noch nicht dcfinistv festgestellt sind . Ucbcr die

?! t »/ ■ wun0 < n heißt e » in der Wiedergabe der . Time » " :

at Feststellung der finanziellen Bestimmungen gehen die

' "ven" k " « BesatzungSarme « vor allen anderen Forde .

$fti »' . . . . danach kommen die Kosten der Entschädigung .

ivgz . . . ' ��ten wird die Macht belassen , wenn nötig , eine Vor .

fö<ifte Unö für au » dem Ausland eingeführte Güter zu be -

' 1921 k , �° k>ausfuhr ist ohne Zusstmmung der Alliierten bi »

füll bc» »t €n' Die Kommission für ' die Schadenvergütung
. Anteil an den Kriegdkosten de » früheren Oesterreich für

sicher� " « » gegründeten Staaten feststellen . Diese Schuld soll

stt To , r
tvevden durch die Einkommen der Eisenbahnen und

sthte» �rgwerke und wird auf der DasiS der Einnahmen der
' ' ' Äahre vor dem Kriege berechnet . Die in den neuen

z,
�hondcnen Banknoten der alten Oesterreichasch - Nngari -

((«bq.. C"' ' sollen - durch die neu « Regtcrung innerhalb zwölf

° urch neue Banknoten ersetzt werden . Di « Oesterreichisch .

' Vidiert 500,11 s°ll »ach Unterzeichnung de » Friedensverträge »

"»stq iverden , wobei die Akstven unter die Inhaber der Bank «

werden fallen . Di « Besitzungen der öfter .

�� " ten Regierung innerhalb der neuen Staaten soll

r ? « inem halben Jahr ist er dann doch gestorben .

koM/T * « Sie da » den Fabrikanten nicht wissen lassen ?

��in' n�reißig Mark für den Sahn ' , dachte ich, . nach

fünfunddreißlg Mark für den letzten Sohn

- -

volfsbiihn ?.

. .
s ' Jungfer , lgift .

, Siifn r «ui H" 8 die Volksbühne sich auf Anzengruber

j�ifr
Ja' ' | ucnn sie auch nur ein leichtere » Stück statt einer

tieferen und größere . « Bmiernkomöbien au » .

». ? %uü x
f�üle wohl nur . für den Sommer " fein . In

fc! ten sn-t1 Lustspiele und Possen , mit denen die Nachsaison an

öenrr
ko * Publikum jetzt überschüttet , nimmt sich die

»�""llskrngift ' - Komödie Anzengruber » trotz ihrer

tl� 8ke,ij� mach <A» «' in « dichtevifche Werde au » .

« pperi . � uljeint da » Werk namentlich ansang » etwa » dürr »ntz

üntc , »
t Qu # drw herkömmlichen Lustspielapparat wächst

Jfl ' lbUu �" »engriiber » Händen echte Poesie , denn er war «in

( ( ,
* «uch noch im geringsten seiner Werk » . Lrsonder » .

, öcn ivauern gegen die „Siadtleut " aulspielt , oder auch

- "öd, . . "". kn sonst so uralt abgenutzten Motiven der derb ge «
- 1— h#r

»Mi ."ö de » tü ? " vov ' »

- - - - -

I

Jl biiML �st�rlilhe Hosbauer und der trottelhast » reicke Freier

H "«Ii , «. " Hund lustige Intrigen belehrt unz bekehrt werben

t. a
" äu gibt e » dann noch « Inen wildgewordenen Bücher .

Stadt , a »isserl Hetz und Bersteck , Tanz und Ge -

L %! , Pergnügen ist harmlo ». aber ungetrübt .

ou » . " llühruNg . im » undaetlichen « * # » Holpitnb , ging »t «

K " bte .
* • ' • ' ungen au » Nur in « u t » « He r , f « ld »

�"»( . „. "�' Tcmerl. eia « » schwächet »« » lut » » ruder de « Stein -

zjü » . d » n Nre», «lschreibern , wuch « sie zw tieferer « c -

i * S» * * " «" ch S » « - iebisch u . » « an . Sei

„ * ' • Han » F « 1 1 j , Erhard Slekel und die anderen

tocfspltzel an der Arbeit .
Der Ken . Maitz ahn vom Vollzug » rat teilt un » da » Fol -

geivoc mit :
In dem Bericht de » GouvernemeniZ Berlin , der unter dieser

Ncbecschtift veräfientlicht wurde , heißt es zum Schluß :

. Da » Gouvernement baffe , bet Spitzel » habhaft zu wer -
dem. ES führt die Spitzelei auf den völlig unberechtigten Haß

gegen die Zlngehörigcn de » Korps Lüttwitz zurück . "
Mit dieser eigentümlichen Darstellung will man die Tatsachen

verschleiern . Die Kommission der Fahriberriischaft setzte um»

sGewerbcauSschuß des VollzugSratsj sofort von diesem Vorfall in

Kenntnis . Wir waren allgemein der Auffassung , daß e» sich hier

um einen Agent provocateur handle , der im Dienste der Regie¬

rung oder des Korps Lütnvitz steht . Die Angestellten der Fahr -

bercitschaft , die aus Parteiangchörigcn der S. P. D. und der

II. S. P. T. bestehen , sollten vielleicht zu einer unbesonnenen Hai -

tung verleitet werden , um erst einen Vorwand zu schaffen , die

Fahrbereilschaften aufzulösen .
Wir warnten die Kommission und verwiesen sie an den Gou -

venieur S ch ö p f l i n.

An demselben Tage erschien bei uns ein stinger Matrose und

bot un » im Auftrage eines Herrn Pfeiffer ein Flugzeug zum

Pieisc von 14 000 Mark a ». Auf meine Frage , ob er es nicht

etwa ? billiger machen wolle , reduzierte er den Preis aus

lg S00 Mark .

Bei dem großen Umfang , den der Spitzeldienst jetzt ange -

nommen hat und bei dem Drang , sich zu betätigen , ist es kein

Wunder , daß uns dies « unsauberen Elemente daS HauS einlaufen .

Gleichzeitig ersuchen wir Herrn Schöpfl . in , seinen Einfluß

geltend zu machen , daß die Telephonüderwachnngbei uns

aufgehoben wird .

Ebenso hat man von militärischer Seite aus dem un » gegen »

überliegenden Hause photographische Aufnahmen von

einer Anzahl unserer Genossen , die die Bureaus d « S Vollzugs .

rat » verließen , gemacht .

Die detutschen Seeschikfe in Brasilien will nach eWer Er¬

klärung des �rofiTianifchiro Präsidemiem , Brasilien für sich be -

hallem , wie dia » auch die Bersin ' gten Staaten getan hätten .

Tie Judenfragc In Rumänien soll jetzt geregelt werden . In

Zukunft soll die rumänische Nationalität erworben werden können ,

wenn ein diesbezügliche » förmliches Ersuchen gestellt wird .

600 000 Juden sollen die rumänische Nationalität erhaltene

Die spanischen Wahlen haben nach den „ Times " mit einem

großen Sieg der Republikaner geendet .
Neue Kämpfe in Ntexit ». Au « Nelwyo >rk wird gemetkdet : Gin

Telogvammn ow » der Grenzstadt Giudad Jnarez berichtet , daß die

Truppen der Generäle Billa wnd Ansele » am Scnmtag die

Stadt Cbihuahua angegrtffem hätten . Die Sorbin .

dungeü imrt Mexiko sind unterbrochen .

teöebsM vor den Geschworenen .
Am heutigen Vormittwa wurden Alterst die Beunen

B a s ch c l uwd D e i n z vernomanm , die wöhrend der

Jonuarkänrpfe mit dem Zmrgen Thiessenihausen zusamnicn

waren und Aussagen mochten , die die Maubtivündigcklnt

dieses Beugen noch mehr Erschütterten . Basches war in der

Wache der Neick >skanzlci , ajS Tckiicssenhausen als v e r h a f -

simgen war kein Wort wahr . Bei der Tegenüberstellun «
gibt er nun an , der Vorgang sei ihm von Wachmannschaften
in der Reichskanzlei „ im Vertrauen " mickgeteitt worden .

Der Zeuge D e i n z hatte sich im Januar als Offizier
der Regierung zur Verfügung gestellt . Er wollte daS
Wolsfbiiro besetzen , ist aber dann nur als Parlamentär in
das Gebäude gegangen und fuhr von bort später zum
Zwecke der Verhandlung nach dem Polizeipräsidium . Der
Zeuge Thiesscnhausen , der mit auf dem Auto - sasi , traf Dein »
in der vorigen Woche in einem Loikal und sagte dem Zoupcn .
Deinz hätte während der Jghrt zum Polizeipräsidium i m
Mar st all ermordet werden sollen . Diese un -
erhörte Behauptung kann Thiessenhausen durch nichts be¬
weisen . Schließlich gibt er an , die H a n d b e w e g u n «
gen einiger Obleute hätten ihn veranlaßt , aus einen be -
absichtigtcn Mord zu schließen .

Es wird immer widerwärtiger , die Vielseitig .
feit des Zeugen Miessenhauscu vor Gericht aufgerollt zu
sehen . Er ist überall dabei geivesen , hat alles und nichts
gehört , er weiß immer neue Angaben zu machen und bei
jedem Ertappen bei einer Unwahrheit findet er tausenderlei
Ausflüchte . Er sucksielt bei seinen Aussogen mit der staust
in der Luft herum und stampft auf den Boden , um seiner
Aufgabe , den Genossen Ledwour hineinzulegen , gerecht z »
werden . Und ausgerechnet auf einem solchen Charakter
baute der „ Vorwärt s " seine schamlose Hetze gegen Eich -
Horn aus . Ausgerechnet diese Person spielte den Krön »
zeiraen der Staatsanwaltschaft , jenen Zeugen , von dem Ge -
nosse Ledebour mit Recht sagen konnte : Das ist der
Mann , der mich ins Zuchthaus bringen
soll t

toter Spartakist boxt festgehalten wurde . Ein paar

Tage später kam er zur Nachrichtenabteilung des Herrn

B a u ni c i st e r , bei der inzwischen auf energische Jür -

spräche des Herrn Kuttner auch der Zeuge Dhiessen -

Hausen untergebracht war . Thiessenhausen denunzierte hier ! In

den Zeugen Vafchrl , daß

einigen Damen im C a f

Zechgelage veranstaltet habe und dabei seinen Posten

als Maschinengetnchrfuhrer verlassen habe . Er wollte

Ba/schel aus seiner Stellung drängen . Von seinen Behaup -

£ . B.

Ukrauiisches Konzerk .
Heut » hörten wir . bolschewistische " Musik . Nun , Sa wollen

wir noch mehr vom Osten . Und unser Musikleben wird eine schöne

nnb ( ttneßmb * Bereiche - ung erfahrsn , wenn eimnial , hoffentlich

bald , die Grenzen fallen werden . Endlich Einmal oime frische ,

jumgie , anfdlühcinde , wirkli «l ?e „ V o l k S - K un st . Da « Fdoal

Tolstoi », mit ganz einfachen Mitteln . Erschütternde », Ergreisen .

de » zu sagen , hier ist ' » «füllt . Schon W erste Lied , eine Baoadc .

erzidl « stark » Wirkung , durch da « Vorspiel , da » an Mahler »

. Klagende Lieder ' erinnerte , und durch die eigonardige Melodio -

sitäl . Drei wesiewe RrsaJenfiedec loeßen die Sehnsucht wach wer .

den ' dieseVolkktunst lab endig , dder in Ursprache und ohne moderne

Instrumenta tum , @u hören . Gavotte und Scherzo mit Klavier und

Streichorchester wirklcn traditionell . Nachfolgende a capella -

Thöre zeigten aber wieder alle Vorzüge dieser Musik : diese große

Schlichtheit und die Kunst , «ine empfundene Stimmung treu wie -

herznotben . Sin Terzett usit Chor „ Der Abschied vor dem Feld .

zug " ei " Kunüwcr ! voll Dramatik . Hertha Stolzenberg

sai ' v ' glänzend bispemiert sich » QieocSlieber und erntete stürmischen

«eitall . Ten Schluß M schonen Abends bildete «in wundervoller

gemischter Chor ( der Scheinpslugsche ) mit dem verdienswollen

Nlüthner - Orchester : Nun ist wieder Frühling . . . .
Fritz Groß .

Gin » VetrlrbSversammlung der Firma Gevrg Stilke und Ve » »
einigte Deutsche KioSl - und Trinkhallen G. m. b. H. , die am Mon .
tag abend in den Prachlsälen „ Alt - Berlin " , Blumcnstraß « . statt .
fand , beschäftigte sich mit dem Stand der Lohnbewegung . Kollege
Gesell erstattete Bericht und teilte da » letzte Schreiben der
Firma mit . in dem sie mitteilt , daß sie der neuen Forderung ausj»?' *!«» »- cu\ oen

Zugeständ -
■ > > WWWWM - . , . - - - - -verursach «»
eine erhebliche Unterbilanz . ES handelt sich aber für uns nur
darum , entweder den Tarif für die gesamten ÄuchhandelSangestell «
ten anzunehmen , ober die Zulage von 16 M. , oder sofort in den
Streik einzutreten . Nach kurzer Diskussion wurde die Abmachung ,
die ein « wöchentliche Zulage von 16 M. für alle Verkäufer vorsieht ,
ei ' nistnnni . ig angr ' nonimien . Hierzu ist zu bemerken , daß das momem »
tane Einkommen der Verkäufer sich durchschnittlich einschließlich
Provision aus 60 —65 M. bckläust , so daß nach dem newen Ab¬
kommen den Verkäufern ein Höchsteinkommen von 80 —86 M. pro
Woche gewährleistet ist . DaS Abkommen läuft vorläufig bis zum
1. September 1919 .

Die Branche der Glektromonteure und Helfer Gross . Berlin »
nahm in einer von weit über 1000 Kollegen besuchten Versamm¬
lung den Bericht des Brancheleiters Wener Müller über die Ver .
Handlungen mit den Arbeitgebern entgegen . Nach eingehender
Erläuterung des neuen Tarifs für die Außenmonteure empfahl er
die Annahme desselben . Nach längerer Diskussion in der von
den Kollegen besonders der Lohnsatz , sowie die Auslosung für au » .
wältige Montagen als den heutigen LebenSmittelverhältnissen
entsprechend , viel zu niedrig angesehen wurde , fand der neue
Tarif dennoch gegen wenige Stimmen Annahme , um erst einmal
allen Kollegen die Mindestlöhne zu verschaffen . Der Tarif der
SletriebSmonteure wird auf Beschluß gekündigt , da ersuchte ver -
Handlungen noch nicht stattgefunden haben ; auf Antrag werden
folgende Forderungen für Betriebsmonteur « gestellt : 3 M. Mindest¬
lohn für Monteure . 2,80 M. für Helfer ; für Betrieb « außerhalb
der Weichbildgrenze Berlins sind erhöht « Lohne zu fordern . Ein
Antrag , im Interesse der arbeiislofen Berufskollegen die Schmutz -
konkurrenz und Pfuscharbert in der Elektroinstallation , allen in
Arbeit stehenden Kollegen zu verbieten , wird einstimmig ange .
nommen . Eine von der Branchenkommission zu bildende Zentral -
stelle , soll Arbeitsangebote geeigneten Arbeitgebern übermitteln .

der Diskussion wird ferner darauf hingewiesen , daß «in
: im
und

durch

i v l v*»iv4/ w *■ i v- —wv' . v m • > i• - —- ; � -- - - -- — ' - . -•».»»v «*y v vir u i/t Lin 11i
Thiessenhausen denunzierte hier ! ? n der Diskussion wird ferner darauf hingewiesen , daß

er ein paar Tasse vorher mit
' HanPtübelftanb die ungerechten Lohst , und Arbeitsbed rgunnen

<tS A W
Svnderabkommen versucht , das Berliner Vertragwerhältni » aus -
zuschalten und dafür die örtlichen TArifabkommen zugrunde zu .I „ _. . �T� 6„r. . . ■ f. a z.*. »t. �__e. L. .—„ ■«I - ' . e-4 e k
egen . Diese sehen nun betrübend niedrig » Sätze für Lohn - und

Auslösung vor . Deshalb wird es unbedingt zur Notwendigkeit ,
einen NeichStarif z » r Durchführung zu bringen , » nd e» ist erneut
an den Hauptvorstand unseres Verbandes da » Ersuchen zu richten ,
«in « VernsSkonferenz für die Elektromonteur « Deutschland » ein »
suberufcn . Ein diesbezüglicher Antrag wurde von der Versamm -
lung angenommen . Vom Kollegen Müller wurde dann noch daraus
hingewiesen , daß Uoberswnden nur in dringenden Fällen gemacht
werden dürfen und der Satz de » neuen Tarifs , daß diese dann
ausgeglichen , d. 6. abgebummelt werden müssen , damit die
tOlt ! stündige Arbeitszeit wöchentlich nicht überschritten wird , muß
zur vollen Durchführung kommen , damit die Kollegen nicht wieder
in dieses sie alle schädigende alte Nebel zuriickverfallen . In der
Frag « der Akkordarbeit wurde erklärt , daß diese im Beruf « nicht
Ühlich und technisch unmöglich ist und eine Umgehung de »
Kollektivabkommen » , nach Auffassung der Branchenkommission
durch versuchte Einführung derselben nicht zulässig ist . da im
Abkommen der Elektromonteure von Akkord gar nicht die Rede ist
Zum Schluß wurde noch eine Resolution angenommen , die dem
Genossen Ledebour die vollste Sympathie ausspricht und nochmal »
die sofortige Freilassung de » Genossen Ledebour verlangt .

k �" 9 dgr technisch - industrielle » BZ » »ten , Bezirk Sie - num » .
staM - West , Vertraue n Sinänne . Ni c r s <rm min n g Mittwoch nach -
WoltmgzH Uhr im Restaurant Marsnnd , Siem « n » st » dt , Nonnen -
dainm . Nllee Nr . 5g.

Steckarbeitcr . Vertrau - iismÄnnervers - mmlung . Mittwoch , den
4. Junt , nachm . 6 Uhr GcwerkscbastShau » , Saal 3.

,
« - W. Süd . Tie ' Jiiforma ! Io „Slokale befinden sich jetzt an

folgenden Stellen : Norden : Navenkftr . 0 bei Mecklenburg : Osten :

»Imon- Dachstraße . EckeKrosscner Straße bei Wernicke ; Moabit :

Beusselstr . 41 bei Martini : Schöneberg : Feurigstr . 1 » bei Berg ;O. �. -«*' r>- �___ Ä •. /V« . . C_ . � �* CiJ�r«

Aus der Vmlei.auf Wunich kostenlo » zugesandt . lTribiine . Berliner S' . raße 37. )

» ei Paul Cassierer wird die Ausstellung Ott , Müller am

Mengen .
j

Haupttzichtnuzen . unter « ndeeem di . M. mschh. it . � Her». !fh
Walden spielt « igen , Tenwerke

�

Lud » : « Hardt »ibt am 4. , #. J - unt , »sj Uhr , in der

Berliner Sezesst « n drei lustige Abend « mit wechselndem Programm

unb 1» » Klinw Schauspieler .

Gründung einer Parteiorganisation der U. S . P. D.

für Potsdam 4.

Tsie »ich d « n neuen Wahlgesetz gesckraffen « EinteN - m« d «

! »«hlkreis « bat die Notwendigkeii «rgel - en , die Parteiorganisatkon
dem anzupassen . Der Aatsikrei » umfaßt die Landkreise Nied » *

barnim . Oberbarnim . Osthavellantz , WeMavelland , Zauch . Belztg .
Iüterbog - Luckenmalde , Westpriegnih , Ostpricpnitz , Prenzlav ,
Ang >evmünde , Templin und Ruppin . Di « Organ naiian faßt diese «
ganze ' Gebiet zu einer Eiill >«it zusammen und ilt dem Verband «
Berlin - Brandenburg angeschlossem In zloei Konierenzen haben
Vertreter der beteiligten Landlveise dem neuen Gebilde die am



« » eckmMgsten erscheinend Form gegeben . Von einer besonderen
Oommission wurde ein Statut vorgelegt , worin die Grundlagen
der Organisation gegeben wurden , ohne die Beweglichkeit d«»

Käuzen , wie der Ortsgruppen in - chr eis nötig einzuschränken .

Aus ZweckmähigkcitSgründen sind AgilationSbezirke gebildet
Worden , deren Abgrenzung sich nicht an die Kreisgren�en hält , son¬
dern vor allem die naiürlicten Voraussetzungen für die Agitation » -
arbeit , die Bahnverbindungen usw . berülksichtigt . In der Ver -

waltung sollen auch die Arbcilcrräte eine entsprechende Ver¬

tretung erhalten , um in dauernder Zusammenarbeit mit dieser
wirklichen Institution wirken zu können . Gen . Schindler gab
gu dem vorgelegten Statutenentwurf das «inleitende und erläu -
ternde Referat und empfahl , auf der geschaffenen neuen Grund -
lag « schnellsten » mit der Arbeit zu beginnen . Weiterbin legte er
der Konferenz nahe , zunächst vier Sekretäre anzustellen , die jedoch
keinerlei ? ! ebenamt annehmen dürfen . Die BeitragShöh « soll 80 Ps .
für männliche und 60 Pf . für weiblich « Mitglieder pro Manat be¬

tragen . Sie ist so hoch vorgeschlagen worden , weil nach ungeheure ,
völlig brachliegende Gebiet « zu bearbeiten stnd . Die Debatte war
ärchcrft anSgicbig und lebhaft und bracht « zahlreiche AbändernngS -
Vorschläge zutage . Von einer endgültigen Beschluss�isunl , wurde
jedoch abgesehen , um den einzelnen Ortsgruppen die Möglichkeit zu
bieten , die mannigfachen Anregungen zu prüfen und zur Schlutz -
Redaktion Stellung zu nehmen

Zur Reform der Mieteinigungsämter .

L

Di « Klagen über die Rechtsprechung der Mieteinigungsämter
mehren sich. Obgleich dies « Jiistitution nun seit Juli 1017 wirk¬
sam ist , hat sich noch immer keine einheitliche Rechtsprechung her -
ausgebildet . Man spricht längst nicht mehr vom Mietein igungS -
omt , sondern vom Mietstcigerungsamt . Ein schwerer Mitzstand
ist die Besetzung de » Kammervorsitzenden durch zünftig « Juristen .
Immer lauter muh die Forderung nach Laienvorsitzenden
« rhoben werden . Wohl kann ein Schriftsetzer Polizeipräsident ,
«in Tapezierer Kommandant von Berlin und «in Student der
Medizin preutzischer Ministerpräsident werden , aber «in Laien -
kammervorsitzenoer beim MieteinigungSamt , da » steht nicht im

Programm dieser auchsozialistischen Regierung . Wer an
SO Sitzungen de » Amts als Beisitzer mitgewirkt hat , kann auch
di « Stellung «ine » Verhandlungsführers ausüben .

Von allergrößter Wichtigkeit ist die Oeffentlichkeit de » Der -

fahren ». Wie oft beobachtet man , daß ausgeklärte Arbeiter und
Arbeiterinnen vollkommen ratlos vor dem MieteinigungSamt er -
scheinen . Die Ursache liegt in dem vom Bundesrat unseligen An .
gedenken » verfügten Geheimverfahren . E » fehlt die erzieherische
und belehrende Wirkung des öffentlichen Verfahren » . Da » Ge -
heimverfahrcn liegt ganz ausschließlich im Jntereffe der Woh -
nungShändler , denen die frühere ebenso wie die gegenwärtig «
Regierung kein Haar krümmen wollte . Die Herstellung der
Oeffentlichkeit würde dem schäbigen Wohnungswucher einen
Damm entgegensetzen . Gar viele HauSagrarier haben alle Ur

ache , die Oeffentlichkeit zu meiden . Die » lehrt die Erfahrung
« den Tag aufs neue . Der Reichsjustizminister vermag dieser
' ord « rung keinen Geschmack abzugewinnen , ist «r doch selbst ein

unstjurist . Um so mehr Veranlassung haben di « Arbeiter
Vertreter im Reichsparlament , für die sofortige Herstellung der

Oeffentlichkeit einzutreten . Unbedingt zu beseitigen ist in der

Sepiember - Verordnung der bös « § 14. Er gibt dem Miet » eini -
AungSamt da » Recht , den Parteien Kosten aufzuerlegen , und zwar
M steifer Anlehnung an die Gebühren der Zivilprozeßordnung .
Verpflichtet ist da » Amt hierzu nicht , aber e» macht von dem
�Rechte " der Kostenerhebung auSgiebigstsn Gebrauch . Diese Ver -

Neuerung de » Verfahrens am Zustand « der Wohnungsnot muß
schleunigst beseitigt werden . Zur Zuständigkeit der Mieteinigung » .
amter müssen auch die Räumungsklagen gehören . Diese Korde -
rung ist so selbstverständlich , daß sich jede ? Wort der Begründung
eigentlich erübrigt . Jetzt gehen die Räumungsklagen an die

Amtsgerichte , diese aber verweisen fast alle Klagen an die Miet -
einigungSämter zur friedlichen Erledigung . Kommt eS zum Ver .
gleich , so hat der Mieter die erheblichen Kosten für Gericht und
Anwalt zu tragen . E « liegt aber im Interesse der ausgepowerten
Mieterschaft , sie vor vermeidbaren Kosten zu bewahren . Zu
forde rn ist endlich , daß unverzüglich da » „ Recht " der Magistrale ,
die Beisitzer zu ernennen , beseitigt wird . Unter allen Umständen

' muß verlangt werden , daß die Beisitzer im MieteinigungSamt
analog den GewerbegerichtSbeisitzern gewählt werden . Sind
die hier geforderten Reformen durchgeführt — und ihre rasche
Durchführung ist ein Leichte ? — dann dürften die zahllosen
Klagen über die Unrechtsprechung der MieteinigungSämt ' - r bald

zurückgehen . B. M.

Reaktionärer Geist beim Paketpostamt .
Ter Beamten - und ArbeiterauSichuß und die beiden poli -

tischen Ar' oeitcrräte de » Pakctposiami » in Berlin bemühten sich

seit Monaten , zwischen der über 2200 Personen zählenden Ange¬
stellten - und AuShelserschast und der AmtSleitung ein befriedigen¬
des VertrauenSverhallniS herzustellen . Durch die Kurzsichtigkeit
des AinlSvorstehcrs Postdirektor M u d r a ck und die Engherzig -

seit des Vizepostdirektors W o 1 1 m a n n ist dies bisher nicht zu -
stände gekommen . Diese beiden Herren namentlich und einme

ebenso reaktionäre mittler « Beamte mochten am liebsten den
Beamten - und Ärbeilerrai , der ihnen sehr unbequem ist , als Per - '

lreiung des Personals ausschalten . Durch diese Machenschaften
entstand eine begreifliche Erregung unter dem Personal de » Paket -
amls . Von der Lber - Pestdircktion Berlin ist jetzt in der Sache
eine Untersuchung eingeleitet worden . Am 27. Mai haben sich die

Mitglieder de » Groß - Berliner VollzugSratS . die Genossen
M a l tz a h n und Reu mann , bemüht , eine Schlichtung zu er -

zielen . Diese konnte nicht erzielt werden , weil Postdirektor
Mudrack e » abge ehnt hat , mit den VollzugSratSmitgliedern und

dem Betrieb - auSschuß zu verhandeln . Gegen Vizepostdirekior
Wollmann , der der Haupturbcber der zwiespältigen Vorgänge ist ,

hat der Betriebsrat bei der Obcr - Postdirektion die schleunige Ver -

setzung beantragt . Die Berliner Bevölkerung bat großes In -

tcresiecharan , daß das Reichspon Ministerium schnellstens gegen die

rückständigen Herren der AmtSleitung des Pakctpostamts ein -

schreitet , damit die regelmäßige Zustellung der Postpakete durch

diesen Streit keine Unterbrechung erleidet .

Aus dem Gemeindeiebe « .
Strgülj - Di « Geineind » « riretiiiig ItirnrnM in %« « -

. on ic*.X*' A.U,, v. . O ifff llf T .vom 30 . Mai einer Erhöhung der LustbarkeitSsteuer zu, - .

sonders die Kinoeintrit ' Skarten treffen soll , ©ine längere - -

sprach « entspann sich über die Tätigkeit de » Mieteimguu ?ch>

sowie über die Maßnahmen der Gemeinde zur Wohnungffuc� �
Schärfe Joche m teille

bisher ~qrnen oer tsemeinoe zur . . . .. . . . .. . . �

_ . mit . dag der aBohiurngSWibcnd
Anträge der Gemeinde , zu bauen , abgelehnt habe . Da »

giundstück Frege - Ecke Feldstraße soll als Kinderspiel ? V . �
richtet werden . Die Wiederherstellung der Badeanitalt , o

«• r flY _ _ _C_ _ __ _ �u flX.a... ,*«f m nfi } 1f Trichtet werden . Die Wiederherstellung der MKieangaf , » - j,

Kriegsjahren zur Aufbewahrung von Gemüse gedient bat , .

fordert eine Summ « von 162 000 Mark . Dem Gemeindevooiu
— " - - - - - - - - . ! - - -toriiAi in der vcon ioauw armci . Jt - cm - - - - - -- - - -; rny

wird von allen Seiten Vernachlässigung seiner Pflicht
hütung des Gemeindecigentum » vorgeworfen und d « gin,
einer Kontrollkommission gewünscht , die alle kommunalen

in n- mifi - n OpifrtWfätldi - « kontrolliert . Die; V ,
- - - - -/--l - - -

- - - -
rchtungen m gewissen Zeitabsiänden kontrolliert . Die

% ' " der Schloßstraß « soll nach der in der Holsti

Itraße 3/4 aufzustellenden Schulbaracke untergebracht und

für die �chul. inderspeisung verwendet werden . Die GebuhrM '

lue Erbbegräbnisse . Wahlstellen und Urnengräber auf dem ®e

me. ndeiriedhof « sollen erhöh ; werden , ebenso die Gebühren
"

Denkma . ' er . Unsere Genossen , die für Unentgel lichkeit der gr ' »

hop . - bcstqtlung eintraten , stimmten gegen die Vorlage . sm°e» �
sich nur die Grabstellen bezieht . Die Mistel für die Erw- iter »

bewilliss-Itcq aur die ivravsteuen oezicyi . �>>c ci - . „juig,
de ; Friedhofes , für dieses Jahr 250 000 Mark , wurden �

tinS „ „ f 711 mn Mark veranicrilaat . . . . >,;

Darlehnsschwindel .
TwrkeVnSschwindler treiben immer noch -Ihr schmutzige ? Hand -

Werk . Di « Rot bringt diele Leute auf den Gedantzen , sich durch
ein Darlehen zu retten . Sie lesen ein Inserat in der Zeitung
In dem solche Darlehen angeboten werden , und wenden sich nun

vertrauensvoll an diesen „ edeodenkendeii " Menschen . Daraus er¬

halten sie in fast allen Fällen ein « Antwort , die etwa folgender -
iiiaßen lautet :

„ Ihr G- rldgesuch interessiert mich . Ich halbe Geldgeber ,
welche evtl . das Geld giben würden bei entspreche ndom Ver -

dienst . Sie wollen mir umgehend M. 15� — ein¬

senden für den Nachweis des Geldgebers , und erhalten Sie
dann sofort die Adresse de » Geldgebers und die Bedingungen ,
unter we ' chcn Sic da » Geld erhalten können . Sie Sache kann
dann fchn « erledigt werden . *

Es kommt diesen Leuten natürlich nur darauf an , die Geld -

summe für d e Vermittlung usw . zu erhalten ; um alles andere
kümmern sie sich nicht , und selten bestcdt bei ihnen überhaupt die

Absicht , sich weiter um die Sache zu bemühen . Wir können daher
nur jedermann warnen , aus solchen Schwindel hereinzuslallen .

Sammlungen in Schulen . Die „ Vereinigung sozialistischer
Lehrer und Lehrerinnen Groß - BetlinS " hat sich an das Unter -
nicht » Ministerium gewandt mit dem Ersuchen , os möge de Vor¬
nahm « von Geldsainmlungcn verbieten , die mit der Schularbeit
nicht » zu tun haben . Da « Ministerium wünschte darauf erst An¬
gabe der Gründe und der tirt der in Frage kommenden Samm -
düngen . Der Vorstand der genannten Vereinigung steht dem -

gegenüber auf dem Standpunkt , daß Kinder kein Verfügung ; -
recht über Gelder haben . Wer Geld sammeln will , der mag sich
darum an die Eltern wenden und nicht die Achtung vor der Schule
mißbrauchen . In wohliuendem ( Gegensatz zu der Ausfassung
de » Ministerium » steht das Vorg hen der Berliner Schuldcputa -
tion , die sicherem Vernehmen nach Geldsammlungen in Schulen
allgemein verboten hat .

Frei » Hochschiulgemeinde für Proletarier . Dar Deutsch für *
für Jugendliche von Fräulein Besser ist von Dienstag auf
Mittwoch %6 — 7 Uhr verlegt worden .

Spandau . Sine Erhöhung der Arbeitslosen -
Unterstützung tri «t mit dem heutigen Tage ein . Die
llntorstützning für jeden ae : beit - losen Wo- Heu tag beträgt nun -
mehr au « b In Spandau wie in den Gemeinden Groh - BorlinZ ,
die zur OitSklasse A ge hären , für männliche Personen über
21 Jahre 6 M. , von 16 —21 Jahre 4,25 M , von 14 — 15 Jahre
2,60 M. , für die entsprechenden Altersstufen der weiblichen Per¬
sonen 3,50 M. . 2,50 M. , 2 M.

Vereinigung s»z. Lehrer und Lehrer ! n>- ,en Reuliilllus . Zusammen -
Kunst am Mittwoch , 4. Juni , noch, ?. 4 Uhr , im Schultheiß . Schwarza «
streß « jL

. 5«
l » x. . .
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Die Gesamtkostcn sind auf 711 000 Mark veranschlagt . �
der Wochenkarte der Grunewaldbahn soll von k,l0 Mark >

Teilstrecke auf 1,50 Mark herabgesetzt werden . Die 6>runv

evangelischen VolkShockschule wurde von allen Seiten , nn -

nahine de ? Bürgerblock «, al » «in Konkurrenzunternehmen
die neugcgründete Gemeinde - Volkshochschule scharf deruren �
mit der Einwohnerwehr mußte sich die Gemeindever -

beschäftigen . Die eine » Abend » losgelassenen schweren -
�

schüsse , dazu andauernde » Sirenengeheul und Atlsstetgc �
leuchtenden Raketen mußten unbedingt aufregend unter o

�
wohnerschast wirken . Wenn dann noch gar Oifizier « °

wohnerwehr , die immer noch mit den alten Rangabzeichen �
herumlau ' cn , auf die zusammenströmenden und „ -ine«'
da » Gewehr anlegen , so hat man in der Tat das Recht , ,

Skandal zu sprechen , wie «S Gen . Zachow tat . Zum Sw �
G' n . Alfermann an , ob e» bekannt sei , daß in der ™

Fabrik in der Birkbuschstraße ein « halbe Million Artiller >eL

lagerten . Eine Antwort erhielt er nicht . gy
LllbarS - WaidniannSliift . Die Verhandlungen in

meindevertreter - Sitzung LübarS - WaidmannSlusi zeigen . .

der alte Geist noch lebt . Zu Punkt 3 mußte die Gkmei � , - �z

ltretung erst erinnert werden , daß berei S seit 1013 ein
-- - — - - ■ — — —- —- -«■ • > " «- v l � Of« ckrfIi

• • � -r , l irW c flroß 00 » jogiuic o et jM4. « v <4»M i«*. "Yrn

Lage für die Angestellten , bewiesen die Gebäller von l 10, i
1(r,

170 Mark mit Teuerungszulagen von 20 — 40 Mark , "cchi
i/u ivcazi mit Ä- cucrunr . » öuiaöcn von � � c -
essant waren die Ausführungen de » Redner ? d « Rech - �.

zum Antrage „ Auflösung der Einwohnerwehr ' . Die fl »QUIII AlUi . UQt v, - --

gipfelten in dem Satz „ Erst nachdem die Regierung nmn
, � « y * - «i 1 . Vn-v-rtt »Iirsi.-Iv %„ T. - - - - - - *lV n<iujycm mc .

und herschwanke . �
einen festen Standpunkt durch

f{ft

decken zu gebrauchen und sich nichl scheuen , auf

Gesamtnemeinde die Versicherung der EinwohnerVDC] am ige oic �ürtiiu/ccujig um �
Als Anhang hatte man « inen 12. Punkt angegliedert .
wiederholt anerkannten Arbeiterra� abzuwürgen . Da die �

der U. S . P. den Sitzungssaoll verließen , beanüg ' e

einer zu Protokoll genommenen Erklärung , dem Konlrou ,

Arbeiterrat » d e Kontrolle zu überlassen . Guädig ' t w: l > -

währen , ans der Einwohnerschaft noch einige
LcbenSmitlelauSschuß hinzuzuziehen .

Avs den vr�Nisalionen .
UV

Cebctismlffetfßtoiöcr -
vshn «i >- rf . Auf Abschnitt 20 500 Gramm SuppenmllrfeT , Ab¬

schnitt 21 500 A amm Maimtlav « . Anmeldung vi » einschl . MUIwcich .
Darenauoqab « Freitag . , . „ �Fll »drich,s «l »r . Mittwoch X Pfd . Grieß aus Abschnitt 27, D- NN« ' , .
tag 1 Pst>. Kunsthonig aus Abschnitt 20, Freitag F. schkans - oen gegen
Vorzeigung d«r Hauehalikart » . Sonnabend Fisch « und Räucherwaren
je nacy Eingang .

Teltow veeskow . Diese Woche keine Sitzung de » K

Nächste Woche Donnerstag . 12. Juni , abend » 8 Uhr . .
8/4 Uhr Sitzung de : Anstel ! ung,kommissioir . »y, fj

VeukSNn . IS. Bezirk . Mittwoch , i . Juni , abend » M (, ##
Lahde , Sleinmetzstr . 83. Fortsetzung der vertagten Bezu »

lung . chnän
B- rlin - OberschZneweid «. Mittwoch , den 4 Juni . fif

5 >4 Uhr , Sitzung der Gemeinde - Vertretung ( SchössenwahO
gymnasium .

- -

Veraniworllich für die Redaktion Alfred W . . . . . _ z,, . -

« ssssasw ässaä t A
elf : U*'

Deutscher Metallarbeiter Verband
TerwtltungssUUo Berlin .

Todes - Anzeiee .

Den Kotleeen *«r Nachricht , daB anaer Kollege ,
dar Dreher

WiShelm Dogs ,
Ucitenb�rs « Qürtelstr . 22 b, am 31. Mai, featorben Ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 4- d. Mts. . !

nachmittag * 3V Uhr, von der Leichenhalle des Gemeinde - '
Friedhofes la Marzahn , ans statt .

Nachruf !
Den Kollegen zur Nachricht , daß unsere Kollegin .

die Arbelleria

Anna Schneider ,
Knglerstr . 149. am ZT. Mal, geatorbao Ist

Ehra Ihrem Andenken !
Die Ortsverwsltung .

U. S . p . Wilmersdorf .

I Mitglieder - Versammlung
dlenstag , öen Z. ? uni , abends 7 % Uhr

I
in der Rmo 4 « öi ( ro . - Io - t ! it | «- ®<chul «,

Gasteiner Str . , Ecke Uhlandstr .

T a g e » o r d n u n r :
» Dee neue Geist " im Wilmersdorfer otaM -

Parlament .
Stelfun nähme zur Siadtratswahl .
Bericht von der KreiSgeni ralv . - rsa . nmlung .

Zahlreiches Erscheinen ist dringend erwünscht .
Der vorstand , i. A. Ewald Fabian

Haiii * leidem de

Buchhandlung
der Veriagsgenossenschafl „ Freiheii "

e. O. m. b. H.

Schriften der 0. S. P. zum frieden .

Anneiimen oder sü' . ehnen?
Die Unabhängige Sozinldemokralie

und der Friede .

MB Beiträgen von K. Knulsky , Og. P. Oral,
C Bnllod , A. Stein , R. \ 1iiilerdina und H. Hanse .

48 8«len Preis SO PI

Dcatstliland nach dem Frieden .
Wirtschaflspoliiisches zu den Versaillcr

Bedingungen .
Von tiHK' bert Orot

16 Srfen Preis 30 PI.

Die Schriften crkTSren und rcditfertigen
den Standpunkt der IL S. P. in der

Friedensfrngc . Sic geben den Genossen
dos geistige Rüstzeug im Kampfe gegen
die oufkommendc nationalistische Flut .

Die Schrif cn sind durch tede Buchhandlung zu brz sowie
Oirrki vo— j - - 0 « >- - - -n. —-- «4�» v/�ri ...... —

- - - - -

> »
. freiheil -

' -' »t dsvnrii eri sinn auren reue «" y cu iwri sowie
direkl von der Buchhandlung der Vcrlnasgcnossenschatt1- �: 1- c. 0. nl. b. h. . Berlin NW 6, Schiffbauer dämm 19

i ? 2r ! aiiseis Sie kostenlos

ein Probeheft

7
'

■

, -

JlSuslnerle Wochsnschrift der U . S . P . D .

ä
ä
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Zu bezieben durch jede Buchhandlung oder direkt vom
Verlag Berlin NWB , S ch i f f ta a u e r d a m m 1? »

w w w w w w w s ? �sn�rvs - £ Wi ' �srvjF %y '

Expedient .
Wir suchen per !. Juli ffir unser vorl . zweimal erschoi -

nanJcs Paneiorgnn einen tüchileen , mit den ksufmünnlschen
u. technischen Fahlckeiien für den Zeltungsvertrieb durchaus
vertrau ' n l x p e d i e n t e m.

ütaossen . welche sich auf eine längere Partelzagehörlg -
kelt stöiren können , wollen bfs zum 15. Juui Offerten mit
kurzem Lebenslauf , etwaigen Referenzen und Geh alKan Sprü¬
chen einreichen an d- n Vors frenden der Presskomnn sion
l *el «*r I l «iirier . ( �iin . > i | ti »ce. m.

Un # 5nglsg Sozialöeniokr . Pariei Cöln .

Zahnpraxis Witte
Cliariotknüurg , y/ilmerstiorier Str. 124 .

i Natur Streuer Zannersatz . M�ßi�e Pfsise .

*8 e u I Soeben erschien : I e u 1

Aus einem Zuctitlmuie .
las Ideal zur Heilung von Hautleiden ( Flechten ,
kerne . Pickel ) , ist die innere Kur mit Tinktur

VI
KOLAMOR

tbrM. IO) . Kein wertloses Schwindelprodukt . Zu beriehen d.
Mm. Insi . JWorg »a«U: B" ßl «. - Lichtbg . ,Sk *,diii »TlichaStr� ! .

Erlebnisse eines Straivefantrenen .

EnthOlluneen aus dem Moabiter Untersuchunes -
v,eiingnlsse und versrhie enen Zurhthäuscrn .

- - - Preis l Mark

- -

Zu beziehen durch den Verlag Arthur Kell, Berlin - Friedenau ,
WielaodstraBe 23 gegen Einsendung des Betrages In Papier¬

geld oder Briefmarkeu . — Nachnahme 1. 40 M.

Wie ein U/unäero Spezial - Arz !
beseitigt

fiflussnlfie
Jed . Haatansschlag . Flächt .
t1ai ! t ] ( ' cken,bes . I ' cin «-chad
Krampfadern der Frauen u.
dgl. InOriginaldqs . Mk. 4. 5 .
u- 7 Sn erhältlich In der |
Lteipnien - Apotheke

BERLIN SW 10/324 .

Dr. Scotil
fßr Haut - Hnrn - und Frauen -
Leiden — �alvarsan - Kuren
Urfn - und Blutunte - suchungen

in Hell - Wolf Loser
Roscnihnior Str . M —70
10— I. 8 —8, Sonnt . 10 —1
hitnlu Bunr- Wirtiti ««».

Afcessinier

Brunnen
zum Se' bstauf -
stellen . Komplett
unter Garantie ,
' rJbohrtr Itih�gi

Manschetten und
Klappen sowie
• Imtl . Ersatzteile
sof. liefcrb . lllustr .
Preisliste gratis

A. Schepmann . Pumpenfabrik .
Berlin N MI, Chnusse - str . M.

Juwelen , Nv,rtn,,o,,tn -
Wertsschen

Jeder Art, kauft Meusel . 1• SoininkH'

. . . . . . .

— '. ' liBiokmisHsrttr. ♦. Urrrisi 4T7I

Parzellen
am Bahnhof Basdorf . Wandlitz¬
see, Birkenwerder . Fredersdorf
300 . — Anzahlung . Tel. 2994.
Holsen . Steglitz . T reitschkestr .
� ( jarülnen ! Teppiche ,

Läufer . Chniselognedecken .
komplettes Schlafzimmer , Kla¬
vier , bis 1800 M. sucht zu kaufen
Salpeter . Sch ' velbeiner Str . 36.

Dau « r %väsche wird aus¬
gebessert , vergrößert , ver¬
kleinert , gereinigt , Born,
Relchenbergerstraßc 7 ' Kott -
buserrhor ) .

dort .
hol

1 ßi

Schollack und T. clm, auch j
pfundweise , kauft E. Thau ,
Berlin , Wiclefstr . M L 1
Moabit SSdS.
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